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Qu feinen Raupten erblich ber Rimmel, unb

plöhlid) Blatte ein fettfameê £id)t, man muffte
nid)t, moI)et eS ïarn, bie meite grrnficfit ber

Bleiben ©ipfel, bie fid) im Greife um il)n er=

hoben. ©§ mar, alê ob ber ©dfnee felBft bieg

unBeftimmfe Sidjt auêftraïilte, bag bie £anb=

fdfaft Beleuchtete. iptöplid) färbten [ich bie ent=

fernteren I)öd)ften ©ipfet mit gartem rofa, unb

bie rote ©onne tauchte hinter ben mächtigen

Häuptern ber Serner 2IIpen auf.
lltrich ®unfi feigte fid) toiebcr in SJtarjd). ©e-

frümmt ging er bal)in toie ein Qäger unb fudfte
©puren im ©dfnee gu finben, inbem er ben

ipuub antrieb:
— ©ltd)! ©ud)! ©ltd)! ©am! ©ud)!

(Fortsetzung folgt)

DES KASTANIENBRATERS

Ich bin ein brauner Knabe

Aus fremdem Land;

Mein lieber kleiner Ofen

Wärmt mir die Hand.

Aus seinem heissen Rachen

Schlägt rote Glut;

Geröstete Kastanien

Munden gar gut.

In meiner warmen Heimat

Die Sonne scheint;

Einsam sitzt meine Mutter

Daheim und weint.

Ich blase in das Feuer,

Heraus schlägt Rauch;

Er beizt mir scharf die Augen,

Nun weine ich auch.

Mein Herdchen möchte schlafen,

Die Glut geht aus.

Einmal mit vollem Beutel

Kehr' ich nach Haus.

Cécile Lauber.

Wirtschaftliche Wandlungen im Wallis

@g gepört gur ©igenart beg $antong SBattig,

baff er trop feiner natürlichen §lBgefd)ïoffen=

Beit, bie ipm ben ©haraïter einer bielgliebrigen
©ebirggïammer üerleitjt, fid) bod) ber SDrttdp

gängigfeit unb ber SSerBunbenheit eineg feit bem

?JItertum Begehrten Sßafslanbeg erfreut. ®a§
hat benn aud) in ber ©egeniuart getoiffe ©rfdfei-

nungen gur fpolge, bie bem gelegentlichen Se^

fud)er gtoar Baum Belrutfjt merben mögen, beten

Sebeutung aber aug ber foeBeit im Netlag ber

„ÜBaHifet Nachrichten" (Srig) etfdfienenen
©chrift „Nebölfetunggbemegung unb mirtfcEjaft;
liehe Sßanblungen im äßatCig" erfidjtlic^ toitb.
SDet Netfaffet, ißriüatbogent ®r. Start ©uter,
Qürid), ber in biefer intereffanten unb toert-
botten Strbeit ein teicffeg ftatiftifcheg SNateriat
berarBeitet hat ïoeift gunächft barauf hi", baff

216

bie Nebölfetungggahl beg Stantong SSaïïig feit
bem Qapre 1850 (81 559) big 1941 (148 319)

um 81,8 Sßrogent gugenommen hat. $ein anbe=

rer fd).meigetifchet Stlpen'fanton meift einen fo

ftarïen Qumadfg auf.
Sfflerbingg hat bie Nebôlïetung in ben bet=

fdfiebenen Stantonêteiten höcfjft ungleich 5"0^=

nommen: lebten 1802 auf ber tpaupttalfohle
nur runb 36 Nrogectt ber ©efamtBebôIïerung,
fo finb eg heute beten 54 iprogent. Qn erfter
£inie hat bie ©ntmieftung beg Netïehrgmefeng
biefe Neränberung berurfad)t. 3>ie 1878 SBrig

erreichenbe ©implonlinie, ber 1905 erfolgte
©implonburcpftid), bie 1913 eröffnete Sötfdp
Bergbahn, ber 1915 noch bie gatr!a=0beralp=
Sahn folgte, haben befonberg bem grtm alpinen
@ifenBaT)nïnotenpunït getnorbenen SSxig ftarïen

/

Zu seinen Häupten erblich der Himmel, und

plötzlich klärte ein seltsames Licht, man wußte
nicht, woher es kam, die weite Fernsicht der

bleichen Gipfel, die sich im Kreise um ihn er-

hoben. Es war, als ob der Schnee selbst dies

unbestimmte Licht ausstrahlte, das die Land-
schaft beleuchtete. Plötzlich färbten sich die ent-

fernteren höchsten Gipsel mit zartem rosa, und

die rote Sonne tauchte hinter den mächtigen

Häuptern der Berner Alpen auf.
Ulrich Kunsi fetzte sich wieder in Marsch. Ge-

krümmt ging er dahin wie ein Jäger und suchte

Spuren im Schnee zu finden, indem er den

Hund antrieb:
— Such! Such! Such! Sam! Such!

(OoNsst?.ullg lol^O

là din sill brsuller llllsbs

àL ikreinâeiv.

Nein lieber Usiner Okell

lVsrillt roir (lie Nglld.

às ssillsill bsisseo Nsàeir

Leblszt rots (Nut;

(lsröstets Ksstsnien

Nullâsn Zur gut.

lu illsillsr vurillsll lleimst

Ois Lollne sàsint;
Liiì3âin sittt meine Nutter

Oàeim ulld tveillt.

là bisse in das Oeuer,

Ilersus sàlsZt ksuà;
Or bsi?t Illir scbsrl (lis klugen,

^sun 'ìveine ieìi aueii.

Nein Oerdeben inôàte sàlslsn,

Ois (Nut gàt sus.

Einmal mit vollem öeutel

Xelir' ieli naeli Huus.

(lêeils Osuber.

îirìseliattlielie îauâluuKeu à îallis

Es gehört zur Eigenart des Kantons Wallis,
daß er trotz seiner natürlichen Abgeschlossen-

heit, die ihm den Charakter einer vielgliedrigen
Gebirgskammer verleiht, sich doch der Durch-
gängrgkeit und der Verbundenheit eines seit dem

Altertum begehrten Paßlandes erfreut. Das
hat denn auch in der Gegenwart gewisse Erschei-

nungen zur Folge, die dem gelegentlichen Be-

sucher zwar kaum bewußt werden mögen, deren

Bedeutung aber aus der soeben im Verlag der

„Walliser Nachrichten" (Brig) erschienenen

Schrift „Bevölkerungsbewegung und Wirtschaft-
liche Wandlungen im Wallis" ersichtlich wird.
Der Verfasser, Privatdozent Dr. Karl Suter,
Zürich, der in dieser interessanten und wert-
vollen Arbeit ein reiches statistisches Material
verarbeitet hat, weist zunächst darauf hin, daß

216

die Bevölkerungszahl des Kantons Wallis seit
dem Jahre 1850 (81 559) bis 1941 (148 319)

um 81,8 Prozent zugenommen hat. Kein ande-

rer schweizerischer Alpenkanton weist einen so

starken Zuwachs auf.
Allerdings hat die Bevölkerung in den ver-

schiedenen Kantonsteilen höchst ungleich zuge-

nommen: lebten 1802 auf der Haupttalsohle

nur rund 36 Prozent der Gesarutbevölkerung,
so sind es heute deren 54 Prozent. In erster

Linie hat die Entwicklung des Verkehrswesens
diese Veränderung verursacht. Die 1878 Brig
erreichende Simplonlinie, der 1905 erfolgte
Simplondurchstich, die 1913 eröffnete Lötsch-

bergbahn, der 1915 noch die Furka-OberalP-
Bahn folgte, haben besonders dem zum alpinen
Eisenbahnknotenpunkt gewordenen Brig starken
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